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Deutschland.
München, 13. Mai . Die Arbeitsgemeinschaft der Deutsch¬

nationalen Volkspartei von Bckyern, Württemberg , Baden und
Hessen hat in München eine Tagung ab gehalten, die sich mit
den aktuellen außen - nnd innenpolitischen Fragen beschäftigte.
Vor allem war es das Anfwertungsproblem , zu dem einmütig
die Auffassung ausgesprochen wurde, daß die Interessen der
privaten und öffentlichen Gläubiger in erheblich höherem Maße
durchgesetzt werden müßten, als es die Regierungsvorschläge in
Aussicht nahmen. Besondere Erwägungen wurden auch der
Frage zugewendet, wie das Ausüben des Wahlrechts der Aus¬
ländsdeutschen befriedigend Lurchgeführt werden könnte.

Berlin , 12. Mai . Die Gattin des russischen Staatschefs
Kamenew erklärte anläßlich eines Nachmittagstees, zu dem
prominente Berliner Gäste sich eingefunden hatten, Rußland
wünsche wieder eine Anknüpfung an die Kulturgüter des We¬
stens und der Welt.

Berlin , 13. Mai . Die Kommunisten sind gestern, nachdem
sie mit heiseren Kehlen ihr Hoch auf die Räterepublik ausge¬
stoßen hatten , zu dem sie von Moskau kontraktlich verpflichtet
sind, mit fliegenden Rockschößen aus dem Sitzungssaal gelaufen.
Hinterher aber hat die Neugierde sie geplagt , und wie vom
„Vorwärts " fostgestellt wird, sind die Herren Scholem und
Schwarz äußerst interessierte Zuschauer der Paradeabnahme
durch den neuen Reichspräsidenten und dessen Abfahrt gewesen.
Der „Vorwärts " findet das höchst inkonsequent, aber die Neu¬
gier ist eben, echt menschlich, oft stärker als das Prinzip.

Die Zeremonien und Ansprachen bei der Vereidigung
des Reichspräsidenten v. Hindenburg.

Reichspräsident von Hindenburg wählte die religiöse For¬
mel wie folgt : „Ich schwöre bei Gott dem Allmächtigen und
Allwissenden, daß ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Vol¬
kes widme, seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, die
Verfassung und Gesetze des Reiches wahres meine Pflicht ge¬wissenhaft erfüllen und Gerechtigkeit gegen jedermann ausüben
werde. So wahr mir Gott helfe"

Nach der feierlichen Vereidigung , der das Hans in atemloser
Stille beiwohnte, richtete der Reichstagsprästdent folgende

Ansprache an den Reichspräsidenten:
„Herr Reichspräsident! Durch die Leistung des Eides sind

Sie dem deutschen Volke verpflichtet worden. Ich begrüße Sie
namens der Volksvertretung und gebe der Hoffnung Ausdruck,
es möge unter Ihrer Amtszeit gelingen, den in den letzten
Jahren unter Ihrem Vorgänger begonnenen wirtschaftlichen
Wiederaufstieg unseres Landes fortzusetzen, die mit Erfolg an¬
gebahnte außenpolitische Befriedung Deutschlands zu sichern
und so die furchtbaren Nachwirkungen des Krieges und der
Kriegsfolgen, unter denen noch heute unzählige unserer Lands¬
leute leiden, allmählich zu beseitigen. Möge es im Zusammen¬
wirken der berufenen Personen und Körperschaften gelingen,
die erfüllbaren Wünsche einer Verwirklichung näher zu führen
und auch nach außen das Deutsche Reich als friedliches und
gleichberechtigtes Glied in die europäische Völkerfamilie einzu¬
reihen. Von unseren Wünschen begleitet übernehmen Sie , Herr
Reichspräsident, Ihr hohes Amt ."

Die Erwiderung des Reichspräsidenten.
Der Reichspräsident antwortete : „Sehr geehrter Herr

Reichstagsprästdent! Nehmen Sie meinen herzlichen Dank für
die Worte der Begrüßung entgegen, die Sie mir soeben im
Namen der deutschen Volksvertretung ausgesprochen haben/
nachdem ich gemäß der republikanischen Verfassung vom 11. Au¬
gust 1919 den Eid als Reichspräsident geleistet habe. Reichstag
und Reichspräsident gehören zusammen. Denn beide gehen un¬
mittelbar aus den Wahlen des deutschen Volkes hervor . Beide
zusammen bilden die Verkörperung der Volkssouveränität , die
Grundlage unseres gesamten heutigen Verfassungslebens. Das
ist der tiefe Sinn der Verfassung, auf die ich mich soeben durch
mein Manneswort feierlich verpflichtet habe. Währen- aber
im Reichstag die Gegensätze der Weltanschauungen und der
politischen Anschauungen miteinander ringen , soll der Reichs¬
präsident der überparteilichen Zusammenfassung aller arbeits¬
willigen und ausbauenden Kräfte unseres Volkes diene». Auch
an dieser Stelle spreche ich es daher noch einmal ausdrücklich
aus , daß ich mich dieser Ausgabe der Einigung und Sammlung
unseres Volkes"fl»vdmen will. Diese große Aufgabe wird mir
dann wesentlich erleichtert werden, wenn auch in diesem hohen
Hause der Streit der Parteien nicht um Vorteile für eine Par¬
tei oder für einen Berufsstand gehen wird, sondern vielmehr
darum , wer am treuesten und erfolgreichsten unserem schwer
geprüften Volke dient. Ich hoffe zuversichtlich, daß der edle
Wettstreit um treueste Pflichterfüllung die sicherste Grundlage
bilden wird, auf der wir uns immer wieder nach dem Streit
der Meinungen zu gemeinsamer vertrauensvoller Arbeit zu¬sammenfinden werden."
' Darauf brachte der Reichstagspräsident Löbe ein Hoch auf
das Deutsche Reich und das in der Republik geeinte deutsche
Volk ans , welches von der Versammlung mit Begeisterung aus¬
genommen wurde. Reichspräsident von Hindenburg hatte mit
kraftvoller Stimme gesprochen, wobei er einige Sätze besonders
unterstrich. So die Aufgabe der Sammlung und Einigung,
der er sich mit besonderer Hingabe widmen wolle. Worte , die
mit starkem Beifall im ganzen Hause ausgenommen wurden.
Brausender Beifall erklang, als er zum Schluß zu gemeinsamer
vertrauensvoller Arbeit ausfovderte. Der Vereidigungakt nahm
einen außerordentlich würdevollen Verlauf . Die kleinen Stö¬
rungen Lurch die Kommunisten blieben fast unbeachtet.

Ausland.
Eine aĥ tante SoNßetdiplonmti«.

Das Kopenhagener„Extrabladet" erfährt aus Oslo,

Donnerstag, den 14. Mai 1925.
Gesandtin der Sowjetregierung in Norwegen, Frau Kolontai,
ihrer Stellung enthoben worden ist, La nach einem Bericht, den
der in Oslo inkognito weilende Bolschewist Bokharen nach Mos¬
kau abgehen ließ, die Zersplitterung innerhalb der norwegischen
kommunistischen Partei auf die unfähige Politik der Frau Ko¬
lontai zurückzuführen ist.

Fortdauer des Rechtsbruchs am Rhein.
Paris , 13. Mtai. Nach einer Londoner Reutermeldung

haben die Alliierten in der Frage der Räumung Kölns folgende
Vereinbarung getroffen : Die Zurücknahme der französischen
Truppen aus dem Ruhrgebiet bleibt auf Len Monat August
festgesetzt, wenn -Deutschland auch weiterhin die Bedingungen
des Dawesgntachtens erfüllt . Es besteht kein Grund zur An¬
nahme, daß es in Zukunft anders werden wird. Für die Räu¬
mung Kölns ist kein Zeitpunkt festgesetzt. Die Festsetzung eines
Zeitpunktes hangt ausschließlichvon der Haltung Deutschlands
in der Abrüstungsflage ab.

Der „Temps" zum Einzug Hindenbnrgs.
Paris , 13. Mai . Der „Temps" bespricht den Einzug Hin-

denburgs in Berlin nnd stellt fest, daß es zu einem „unerhörten
Aufgebot von reaktionären Kräften " gekommen sei. Das Blatt
ergeht sich in pessimistischen Gedankengängen über die innere
politische Entwicklung Deutschlands und befürchtet, Laß die Vor¬
aussagen über einen völligen politischen Umschwung zugunsten
der Rechtsparteien in absehbarer Zeit in Erfüllung gehen wer¬
den. Im übrigen greift das Blatt die Linksparteien an , die seit
sechs Jahren die gesamte Welt enttäuscht hätten . Die Linkspar¬
teien hätten die Reichspräsidentschaft und die Reichsregierung
verloren und werden vielleicht auch die Regierung in Preußen
einbüßen. Das Kabinett Luther —Stresemann habe die Sozia¬
listen überflügelt , und die Zentrumspartei sei eine Sandbank,
auf der kein politisches Gebäude dauernd konstruiert werdenkönne.

Englische Stimmen.
London, 13. Mai . Obgleich die Blatter über die Feierlich¬

keiten der Eidesleistung durch Hindenburg keine Kommentare
enthalten , so hat man hier doch das Ereignis mit großem Inter¬
esse verfolgt. Sämtliche Zeitungen bringen ausführliche Be¬
richte über die Feier . Das allgemeine Urteil geht dahin, daß
das Zeremoniell mit höchster»Korrektheit verlief. Um so mehr
überrascht hier ein aus Frankreich gemeldetes Gerücht, daß die
Mächte davon absehen wollten, Hindenburg die übliche Gratu¬
lation zu seinem. Amtsantritt zu übermitteln . Die liberale
„Daily News" bemerkt dazu in einem Leitartikel, es sei zu hof¬
fen, daß dies nicht auf Wahrheit beruht . Die Glückwünsche ge¬
hören als eine Höflichkeitsbezeigungfür jeden neuen Präsiden¬
ten der deutschen Republik. Eine kurzsichtigere oder gefähr¬
lichere Politik sei undenkbar. Hindenburg habe bisher mit voll¬
kommener Korrektheit gehandelt. Ihm jetzt ohne sichtliche Ur¬
sache einen Affront zuzufügen, würde die Alliierten total ins
Unrecht setzen. Hindenburg sei der durchaus verfassungsmäßig
gewählte Präsident der deutschen Republik und könnte nur als
solcher behandelt werden-

Nitti über Europa.
'London, 13. Mai . Der „Manchester Guardian" veröffent¬

licht einen Artikel des ehemaligen italienischen Ministerpräsiden¬
ten Nitti , worin dieser darlegt, daß keine Annäherung an den
Frieden ohne ein vorheriges direktes Uebereinkommen zwischen
Deutschland nnd Frankreich möglich sein werde. Es sei aber
ein grundlegender Irrtum von Garantien für Frankreich zu
sprechen. Wenn irgend ein Land jetzt Garantien brauche, so
sei es Deutschland, das gezwungen sei, unter bewaffneten Fein¬
den unverteidigt zu leben und zwar unter Feinden, von denen
einige, wie zum Beispiel Polen , keine Mäßigung in ihren For¬
derungen zeigten. Nitti kommt,zu dem Schluß, daß alle Länder
Garantien brauchten. Früher oder später würden die Vereinig¬
ten Staaten von Europa Notwendig werden. Der italienische
Staatsmann widerlegt die französischen Argumente , daß Frank¬
reich dreimal in einem Jahrhundert von Deutschland angegrif¬
fen worden sei, und betont, daß die Verantwortung für den
Weltkrieg noch festgestellt werden müsse. Er wiederholt die
Worte Lloyd Georges, daß alle die Verantwortung teilten, da
alle in den Krieg „hineingeschlittert" seien. Nitti bezeichnet fer¬
ner die durch den Versailler Vertrag allen besiegten Völkern
auferlegte Entwaffnung als einen in der modernen Geschichte
noch nicht dagewesenen Schritt . Er hebt hervor , daß viele
Siegerstaaten , sowie die neugeschaffenenStaaten ihre Rüstun¬
gen verdoppelt hätten . Polen stelle, mit dem Danziger Korri¬
dor und mit allen Absurditäten des Versailler Vertrages und
mit seinen eigenen imperialistischen Bestrebungen eine Gefahr
für alle dar . Ein gegenseitiger Garantiepakt zwischen den zum
Völkerbund gehörigen Staaten sei nicht möglich, bevor zu aller¬
erst eine Revision der schlimmsten Ungerechtigkeiten der Ver¬
träge statgefunden habe. Ms Chamberlain sich bereit gezeigt
habe, alle Vorschläge, für die Deutschland bereit sein würde,
Sicherheiten zu geben, anzunehmen und ernstlich zu erwägen,
habe er gezeigt, Laß er das Problem von seiner weitesten Seite
ins Auge fasse. Me Aktton Großbritanniens könne weitreichende
Auswirkungen haben.

Aus Stadt . Bezirk und Urngebung-
Reuenbürg . (Sitzung des Gemeinderats am 12. Mai .) In¬

folge verschiedener Bauprojekte im Gewand JIgenberg  wird
vom Gemeinderat beschlossen. Las an Len Maienplatz angren¬
zende Gelände ortsbanplanmäßig bearbetten zu lassen und mit
der Ausführung den Herrn Oberamtsgeo-meter Bonnet zu be¬
auftragen.

Der Gemeinderat erklärt sein Einverständnis mit einer Ab¬
machung mit der Allg . Ortskrankenkasse Neuen¬
bürg,  wonach dieselbe fiir Neberlassung der Wohnung des ver-
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83. Jahrgang.
zum Ausgleich einer früheren Wohnnngsangelegenheit der
Stadtgemeinde ein zu 6 Prozent verzinsliches Darlehen von
12 000 RM . zu Wohnungsbauzwecken  zur Verfügung
stellt. Bei der Ministerialabteilung für Bezirks- und Körper¬
schaftsverwaltung ist um Genehmigung dieser Schuldaufnahme
nachzusuchen.

Weiterhin sind für Wohnungsbauzwecke  des Siede-
lungsvereins 40 000 RM . Darlehen kurzfristig flüssig gemacht
worden, der Gemeinderat nimmt von den Hiewegen geführten
Verhandlungen des Vorsitzenden ohne Erinnerung Kenntnis.

Aus den der Stadtgemeinde ans Schuldaufnahmen zuflie¬
ßenden Geldern werden entsprechend der früheren Stellung¬
nahme des Gemeinderats wegen Förderung des Wohnungsbaüs
1925 zu 6 Prozent Zins jährlich gegen hypothekarische Sicher¬
heit zunächst ans drei Jahre mit halbjährlicher Zinszahlung
Darlehen zur Verfügung gestellt und zwar an den Siedelungs¬
verein und zwei Private.

Das Stadtbauamt wird nach Vortrag beauftragt , zur Be¬
kämpfung der Staubplage  auf den Straßen einen
Versuch mit dem Staubbindungsmittel „Dusterit " machen zu
lassen.

Für das Rathaus soll eine Fahne  in den Stadtfarben
blau -rot mit dem Stadtwappen angeschafft und dafür eine «der
Fahnen an Las Schulhaus abgegeben werden.

Aus der Krast -Schlayer 'schen Handwerkerstiftung erhält der
Realschüler Max Stäbler , Sohn des Polizeiwachtmeisters Städ¬
ler, welcher Konditor werden will und, da die nötigen Voraus¬
setzungen vorliegen, noch einen Stiftungsbetrag von 50 RM .,
da er bei der vorherigen Verteilung aus Versehen nicht gemel¬det wurde.

Sodann wurde noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten
erledigt und die Sitzung um 8^ Uhr geschlossen. K.

Neuenbürg , 13. Mai . (Bezirksfeuerwehrverbgnd Neuen¬
bürg .) Der Verband hielt am Sonntag , den 10. Mai in Wild¬
bad den 1. Bezirksfeuerwehrtag ab. Schon in frühen Morgen¬
stunden trafen zahlreiche Vertreter mit der Bahn , auf Kraft¬
wagen, auf sonstigen Fahrzeugen und zu Fuß ein. Der Besuch
war seitens der Feuerwehren des Bezirks ein recht guter , von
34 Wehren waren 31 vertreten . Um 9 Uhr vormittags begann
die Vertreterversammlung im Gasthaus zum Schwanen . Der
Vorsitzende, Feuerwehrkommandant Müller - Neuenbürg , er¬
öffnte die Beratungen mit Worten kameradschaftlicherBegrü¬
ßung, insbesondere an den Oberamtsvorstand , Herrn Oüeramt-
mann Lempp, dem er für die tatkräftige Unterstützung des
Feuerlöschwesens und für die Mitwirkung bei der Gründung
des Bezirksverbandes herzlich dankte und an Herrn Stadtschult-
heiß Bätzner-Wildbad. Letzterer entbot den Willkommgruß im
Namen der Badestadt, er gab einen interessanten Rückblick aus
die Entwicklung der freiwilligen Feuerwehr Wildbad seit der
im Jahre 1864 erfolgten Gründung . Seine Ausführungen , daß
die Feuerwehr eigentlich das Schoßkind Wildbads sei und daß
man es bei der Beschaffung von Ausrüstungsgegenständen noch
nie habe fehlen lasten, fanden allgemeine Anerkennung und bei
der Gerätebesichtigung volle Bestätigung . Oberamtmann
Lempp  dankte für die Einladung , der er gerne gefolgt sei;
die große Beteiligung erbringe den Beweis, daß man im Bezirk
dem so wichtigen Feuerlöschwesen immer mehr Interesse ent¬
gegenbringe und das sei erfreulich. Der Wert einer Gemeinde
könne auch nach der Feuerwehr beurteilt werden, gelte es doch
im Brandfall des Nächsten Hab und Gut , ja selbst das Leben
zu retten . Die dem Verband noch nicht angehörenden Feuer¬
wehren müßten diesem beitreten, dmnit ein einheitliches Ganzes
geschaffen sei. In einer regen Aussprache wurde lebhaft Klage
geführt über das mangelhafte Entgegenkommen seitens einzelner
Gemeinden, wo allerdings nicht immer die Ortsvorsteher die
Schuld treffe, sondern vielfach die Gemeinderäte, die der Feuer¬
wehrsache nicht das richtige Verständnis entgegen bringen . Be-
zirksseuerlöschinspektorStribel  berichtete über seine Wahr¬
nehmungen anläßlich der Feuerwehrvisitationen , er ermahnte
u. a. die Kommandanten zur einheitlichen und gründlichen Aus¬
bildung der Feuerwehren , ihobei besonderes Augenmerk auf eine
bessere Instandhaltung der Geräte und Ausrüstungsgegenstände
zu richten sei. Für die nächste Tagung des Bezirksverbands
wurde Neuenbürg bestimmt.

Me nachfolgende von der Weckerlinie Wildbad mustergültig
vorgeführte Schulübung brachte dieser uneingeschränktes Lob.
Kurz nach U, Uhr ertönte Feueralarm , als Brandobjekt warein
Häuserblock an der Rennbachstraße angenommen; wenige Minu¬
ten später führte der rasch herbeigeeilte Löschzug den ersten An¬
griff in tadelloser Weise aus . Die durch Großalarm herbei-
gerufene Gesamtfeuerwehr mit der Motorspritze Höfen war
bald zur Stelle . Mit Drehleiter , Sprungtuch , Rettungsschlauch
und Rettungsleine wurden die Rettungsmaßnahmen rasch und
sicher Lurchgeführt. Inzwischen mußte der Löschzug zu einer
anderweitigen Hilfeleistung zurückgezogen werden, so daß die
Bekämpfung des Brandes der Feuerwehr allein oblag. Hydro¬
phor und Motorspritze entnahmen ihr Wasser dem Kanal des
städt. Elektrizitätswerks, so daß unter Einbezug der zur Ver¬
fügung stehenden Hydranten das Brandobjekt unter den Wasser¬
strahlen von neun Schlauchlagen stand. Den großen Wert einer
Motorspritze konnte jedermann an der Hösener Motorspritze
feststellen, die tadellos funktionierte und gewaltige Wassermassen
in den Brandherd schleuderte. Noch Schluß der llevung mar¬
schierten sämtliche Feuerwehren mit zwei Musikkapellenauf den
Kurplatz, dort gab es noch etwas besonders Interessantes zu
sehen. Feuerwehrkommandant Ziegler - Pforzheim führte
die 26 Meter hohe, automobile Magirus -Drehleiter der frei¬
willigen Feuerwehr Pforzheim vor und erregte damit allgemein
lebhaftes Interesse . Vor dem Gerätehaus sprach Herr Oberamt-
mann Lempp  der Feuerwehr seine volle Anerkennung über
Las Gesehene ans und ermahnte zu ernster Weiterarbeit . Bei
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brachte BezirksfeuerlöschinspektorStribel  noch dem bewähr¬
ten Kommandanten Kuch, seinen Offizieren und Mannschaften
für die in allen Teilen gut gelungene, lehrreiche Schul - und
Angrifssübung seinen besonderen Dank zum Ausdruck. Durch
die Tagung wurde sicherlich erreicht, daß die anwesenden Feuer¬
wehrkommandanten des Bezirks wertvolle Anregungen für die
weitere Arbeit in ihren Wehren erhielten.

Neuenbürg , 13. April . Der amtliche württ . Jahresfahrplan-
Entwurf 1925/26 steht für die Enztalbahn vor : In der Zeit
vom 1. Juli bis 15. September einen Bäderzug von Frankfurt
und vom Rheinland D 146 Frankfurt ab 12.40, Heidelberg 2.25,
Karlsruhe 3.26, Pforzheim 4.08/15, Neuenbürg 4.30, Wildbad
an 4.50. D 149 Wildbad ab 12.45, Neuenbürg 1.01, Pforzheim
1.13, Karlsruhe 1.53, Frankfurt an 4.44. Sonntagszüge werden
Verkehren zwischen Pforzheim und Wildbad : Pforzheim ab 6.24,
7.00, mit Anschluß ab Stuttgart 5.22 früh ; 4.31 nachm ., mit
Anschluß ab Stuttgart 2.10; Wildbad an 7.20, 7.46 und 5.29.

Neuenbürg , 13. Mai . (Das Vollstreckungswesen .) Die ge¬
genwärtigen Geldverhältnisse machen es dringend erforderlich,
-aß die Durchführung von Ansprüchen vor den Gerichten und
die Zwangsvollstreckung mit größter Beschleunigung erfolgt , da
jede Säumnis des Schuldners den Gläubiger in die Gefahr
bringt , daß er seinerseits seine Verbindlichkeiten nicht erfüllen
kann und daß weitere Kreise in ihrer Zahlungsfähigkeit da¬
durch gefährdet werden . Statt dessen stellt die Industrie - und
die Handelskammer in Berlin fest, daß sich in dieser kritischen
Zeit der deutschen Wirtschaft die Rechtspflege und die Voll¬
streckung verlangsamt . Diese Feststellungen kann man nicht nur
in Berlin , sondern auch in Württemberg machen . Die Gründe
werden nicht nur im Personalabbau , sondern auch in der Re¬
form der Zivilprozeßordimng , insbesondere mit ihrem obliga¬
torischen Mahn - und Güteverfahren , sowie in den Vorschriften
der Kostengesetze, nach denen die richterliche Tätigkeit von der
Kostenzahlung abhängig ist, zu suchen sein . Diese Vorschriften
zu beseitigen , verlangen weite Kreise unserer Geschäftsleute.
Die neue Zeit erfordert auch neue Maßnahmen . Eine alte For¬
derung der Wirtschaft ist die Beseitigung der durch die Ge¬
richtsvollzieherordnung geschaffenen Gerichtsvollzieherbezirke.
Der Gerichtsvollzieher soll zuständig sein für den gangen Land¬
gerichtsbezirk , der Gläubiger berechtigt sein, innerhalb dessel¬
ben seinen Gerichtsvollzieher selbst auszuwählen.

Neuenbürg , 14. Mai . Infolge eines Versehens gelangte
in - er gestrigen Nummer von dem laufenden Roman die Fort-

24 statt 23 zum Abdruck, letztere folgt in heutigerer.
(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Norden scheint

nordöstlich abzuzichen . Dagegen schiebt sich gegen die beiden
Hochdruckgbiete im Osten und Westen ein Luftwirbel aus dem
Süden heran , der indessen keine große Bedeutung erlangen
«mn , so daß für Freitag und Samstag , wenn auch zeitweilig
bedecktes, so doch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten ist.

Württemberg.
Frrudrnstadt , 13. Mai . (Tödlich verunglückt.) Der mit Rad¬

fahren in der Kleinrheinstraße sich vergnügende 13jährige Willy Uhland,
Sohn des Lokomotivführers Uhland , geriet beim Einbiegen in die
Turnhallestraße in den Bereich zweier Autos , die in entgegengesetzter
Richtung fuhren . Er wurde von dem die Turnhallestraße herabfah¬
renden Auto ersaßt, überfahren und eine kleine Strecke geschleift, so
daß der Tod in wenigen Augenblicken eintrat.

Stuttgart . 13. Mat . (Hundezahl in Stuttgart .) Die Zahl der
Hunde , die über die Kriegsjahre in Stuttgart auf die Hälfte des
Dorkriegsbestands gesunken war , ist seit Kriegsende wieder sprung¬
haft gestiegen und übertrifft heute im früheren Stadtgebiet Stuttgart
die Zahl von 1913 um rund 800. Bei Einrechnung der neu einge¬
meindeten Vororte Botnang , Kaltental , Hedelfingen und Obertürkheim
beträgt die Zunahme rund 1400. Im Jahre 1913 kam ein Hund
auf 33 Einwohner , im Jahre 1924 hielt jeder 31. Einwohner einen
Hund.

Dom Neckar , 13 Mai . (Ein weißer Fuchs .) In letzter Zeit
wird auf Obrigheimer Markung in der Pfaffenklinge öfters ein weißer
Fuchs bemerkt, der seinen Lauf immer zum Schloß Neuburg hat.
Bei Tag läßt sich der Fuchs nicht sehen; erst bei einbrechender Dun¬
kelheit wird er beobachtet. Allen Fallen , die ihm gestellt wurden , ist
er ausgewichen.

Reutlingen , 13. Mai . (Der Faßreif und das Rad .) Die ledige
Nähterin Emilie Wittel aus Betzingen fuhr die abschüssige Ohmen-
hauser Straße mit ihrem Fahrrad herunter . Als sie an der Eisen¬
bahnbrücke fuhr, ließ ein kleiner Knabe einen Faßreif die Eiscnbahn-
böschung Herunterrollen, der in das Rad der Wittel kam. fodatz es
sich überschlug und die Radlerin so unglücklich an die Brückenpfeiler
schleuderte, daß sie bewußtlos vom Platze getragen werden mußte.

RerrtstsHrn , 13. Mai . (Aus der Handwerkskammer .) Am

7. Mai fand unter dem Vorsitz des Flaschnernreisters und Land-
tagsabgeordneten Henne -Tübingen auf dem Rathaus hier die
46. Vollversammlung der Handwerkskammer Reutlingen statt,
in der eine Entschließung angenommen wurde , in der es u . a.
heißt : Das Handwerk verfolgt mit lebhafter Besorgnis die im¬
mer mehr um sich greifende Vertrustung von Handel , Indu¬
strie, Banken usw ., die zu einer weiteren Verschärfung der Ge¬
gensätze zwischen Kapital und Arbeit führt . Der Mittelstand,
als der soziale Aussöhner im Wirtschaftsleben , ist dadurch ge¬
fährdet . Mit aller Dringlichkeit muß daher vor einer einseitigen
Wirtschaftsorientierung im Sinne der Kartellierungsbestrebun-
geu gewarnt werden und darauf hingewiesen werden , daß die
Volksgesamtheit von einer solcher? Entwicklung große Nachteile
zu erwarten hat . Die lleberspannung des genossenschastliclM
Gedankens in der Landwirtschaft würde statt zu einer Verstän¬
digung . zu einer gegenseitigen Bekämpfung zwischen Landwirt¬
schaft und Handwerk führen . Beide Berufsstände sind aber
aufeinander angewiesen und müssen deshalb vorhandene Gegen¬
sätze im Wege des Ausgleichs aus der Welt geschafft werden.
Ferner wird zur Neuregelung der württ . Gewerbesteuer ver¬
langt , daß die Ministerien Ausnahmen von der festgelegten Be¬
schränkung der Gemeindeumlage nicht zulassen . Zur Frage der
Aufwertung wird im Interesse einer steten Entwicklung der
Wirtschaft die baldige endgültige Regelung gewünscht.

Göppingen , 13. Mai . (Göppingen als Tagungsort .) Am
Pfingstfest werden die Evangelischen Arbeitervereine Württembergs
zu einer Tagung hier zufammenkommen. U. a. haben auch der
evangelische Kirchenpräsident Dr . v. Merz und der frühere Staats¬
präsident Dr . Hieder ihr Erscheinen zugesagt Letzterer wird über
die ethische Seite des Arbeitsprvblems sprechen.

Göppingen , 13. Mat . (Tödlich verunglückt.! Kurz vor der
Ausfahrt aus dem Hose des Anwesens des 65 Jahre alten Land-
wirts Gottlieb Maurer scheuten die vor einen großen Pritschenwagen
gespannten Pferd « und rannten in rasendem Galopp zum Hof hinaus.
Maurer , der anscheinend die Pferde halten wollt«, wurde eine Strecke
weit geschleift und erlitt schwere innere Verletzungen, denen er kurzeZeit darauf erlag

Schwaigern , 13. Mai . (Schurkenstreich) Dem Hirschwirt Karl
Förster wurde sein Rindvieh vergiftet. Während durch die sofortige
ärztliche Hilfe zwei Kühe gerettet werden konnten, mußte ein Rind
notgrschlachtet werden. Im Magen des geschlachteten Tieres wurde
Arsenik gefunden. Man vermutet einen Racheakt.

Hellbraun , 13. Mai . (Das Salzwerk schließt mit Verlust ab.)
Seit Jahrzehnten bildete das Heilbronner Salzwerk einen Ueber-
schußbeirikb. Im abgelausenen Geschäftsjahr ist dies anders ge¬
worden. Es ist rin Verlust von 200MO Mark vorhanden und eine
Dividende kann nicht verteilt werden. Die Stadt ist nicht mehr in
der Weise an dem Werk beteiligt wie früher. Die Kurse der Salz¬
werkaktien sind auf die Nachricht dieses Abschlusses am Montag
gesunken. Auch der Schwesterbetrieb Glashütte Hellbraun soll sich
verlustbringend gestalten. Hieran ist die Stadt beteiligt.

Hall , 13. Mai . (Aus Furcht vor der Strafe in den Tod .) Gestern
erschoß sich in seiner Wohnung der frühere etwa 38 Jahre alte, ver¬
heiratete Wachtmeister I . Strudel , nachdem er zuvor den Gashahn
geöffnet hatte, mit einer Selbstladepistole. Er war im vorigen Jahre
wegen Bestechlichkeitaus dem Dienste entlassen und zu einer Gefäng¬
nisstrafe verurteilt worden, die er jetzt antreten sollte.

Leutkirch , 13. Mai . (Mißlich.) Auf den Montag war große
Viehprämierung ausgeschrieben. Ein Regierungsvertreter war zu
dieser staatlichen Prämierung erschienen und die Preisrichter waren
pünktlich und vollzählig zur Stelle . So weit klappte alles vorzüg¬
lich. Nur die lieben braunen Vierbeinigen fehlten. Nicht ein Stück
Vieh war zu erblicken. Die böse Maul - und Klauenseuche hatte
einen Strich durch die Rechnung gemacht und die beauftragte Stelle
hatte es vergessen, der Preiskommisfion rechtzeitig hievon Mitteilung
zu machen.

Baden.
Pforzheim , 13. Mai . Herr Kaufmann Matthäus Ochs, der über

40 Jahre der hiesigen Feuerwehr angehörte und das Ehrenzeichen für
15-, 25- und 40-jährige Dienstzeit besaß, ist gestorben. Er war Ob¬
mann der Rettungsmannschaft , um deren gute Schulung er sich viele
Verdienste erworben hat.

Rot -Malsch . 12. Mai . Heute nachmittag 3 Uhr fand hier die
Beisetzung der II Opfer des Kraftwagenunglücks vom Sonntag statt,
zu der sich eine außerordentlich große Menschenmenge aus der Um¬
gebung eingefunden hatte . Die badische Regierung war durch den
öandrat von Wiesloch vertreten, außerdem waren Vertreter der
Eisenbahndirektion Karlsruhe , sowie der Oberpostdirektion Karlsruhe
erschienen. Nachdem die Leichen vor dem Rathaus aufgebahrt
worden waren , setzte sich der große Trauerzug nach dem Friedhof in
Bewegung . Dort wurden die elf Opfer in einem Grabe beerdigt.
Der katholische Ortsgeistliche Pfarrer Isemann hielt eine zu Herzen
gehende Trauerpredigt . Er ermahnte aber auch dazu , demjenigen,
der das Unglück verschuldete, seine Schuld nicht allzuschwer nachzu¬

tragen . da er bereits genügend bestraft sei. Es folgten Kranznieder¬
legungen mit Ansprachen des Landrats von Wiesloch, der Vertreter
der Reichseisenbahnoerwaltung , der Gemeinde Malsch und des Ge¬
sangvereins „Frohsinn ", dem die meisten der Verunglückten als
aktive Mitglieder angehört hatten . Gesangsvorträge verschiedener
Gesangvereine umrahmten die würdige Feier.

Vermischtes,
Vorsichtig . An einem Alpenhotel ist folgender Anschlag zu

lesen: „Herrschaften, die größere Klettertouren unternehmen,werden gebeten, ihre Rechnung vorher zu begleichen". Kom¬
mentar überflüssig.

Die neueste Pariser Mode : Leuchtende Strümpfe . Leuch¬tende Strümpfe sind die jüngste Neuheit , die Pariser Fabrikan¬
ten zur Freude und Bequemlichkeit der Damenwelt aufgebracht
haben . Es sind Strümpfe , deren Zwickel mit einer PHosphor-
lösung behandelt sind, die in der Dunkelheit leuchtet . Bei Tag
haben diese mit Nachtbeleuchtung ausgerüsteten Strümpfe das
Aussehen von sonstigen Strümpfen . Sie haben grüne Zwickel
und find am oberen Teil mit einer gelben Blume verzierfi Im
Dunkeln , ja schon in der Dämmerung , schimmern die Linien an
jeder Seite des Beines wie Glühwürmer auf ; die Blume am
oberen Teil des Strumpfes sendet grüne und gelbe Strahle«
aus . Die Phosphormischung ist so stark, daß die ganz«
Strümpfe auf diese Weise zu leuchten scheinen. Der Glanz,
der von den Füßen der Dame ausgeht , wirft bei Nacht magisch
anziehend und ist auch beim Herauftteigen auf dunkeln Treppen
sehr praktisch . Die Behandlung des Strumpfes mit der Leucht¬
masse ist bisher noch Fabrikgeheimnis . Diese Behandlung
scheint jedoch ziemlich teuer zu sein , denn ein ffkiar dieser neue¬
sten Strümpfe kommt auf etwa 40 Mark . Die Beleuchtung der
Strümpfe kann in den verschiedensten Farben erfolgen.

Untergang eines japanischen Paffagier dampf ers . Der japa¬
nische Dampfer „Toya Mara ", der den regelmäßigen Verkehr
zwischen Schanghai und Aokohama versieht , ist während eines
heftigen Sturmes untergegangen , lieber das Schicksal der
Mannschaften und Passagiere , im ganzen etwa 100 Personen,
ist nichts bekannt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 13. Mai . Auf der Tagesordnung der am Dienstag

den i9 . Mai , nachmittags 4 Uhr, stattfindenden Sitzung des Landtags
stehen neben der Beantwortung von sechs Kleinen Anfragen die erste
und zweite Beratung des Entwurfs eines Gesetzes über die Beruss-
oertretung der Aerzte, Zahnärzte , Tierärzte und Apotheker mit den
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23j Roman von Emma Haushofer - Merk.
WiemannS Zeitungs -Verlag , Berlin W- 68. 1924.

Als Lore sich am nächsten Morgen von dem Früh-
stückstische entfernen wollte, befahl der Großkaufmann
ihr mit strenger Stimme : „Bleibe ! Ich habe mit dir
zu sprechen!"

Er winkte dem Diener, der lautlos die Teetafsen
wegnahm, sich zu entfernen.

„Herr Emil Meierhoser wird am Sonntag abend
wieder unser Gast sein. Du hast Wohl die Gute , ein
paar liebe Bekannte einzuladen. Von dir aber wünsche
ich" — er richtete seine harten Augen auf Lore —
„daß du dich liebenswürdiger gegen ihn benimm» als
das letzte. Mal !"

Lore war bleich geworden. Sie fühlte, der Kauchswar unvermeidlich. Sie durfte nicht feige fein. Sie
mußte offen und ehrlich um thre Freiheit ringen.

„Warum -soll ich gerade gegen ihn besonder-
liebenswürdig sein, Großpapa ?" frug sie mit etwa-
zitternder Stimme , aber mutig erhobenen Hauptes.

„Geh' auf dein Zimmer , Frieda !" ries Tante An¬
toinette mit ungewöhnlicher Strenge , die das junge
Mädchen doch veranlaßte , mit schmollender Miene zu
gehorchen.

„Warum du liebenswürdig sein sollst?" fuhr der
Großvater mit seiner kalten Ruhe fort, als sich die
Tür hinter Frieda geschlossen hatte , „weil ich es so
will ! Ich denke, das genügt ! Ich habe seinem Vater,
einem von mir hochgeschätzten Geschäftsfreund, deineHand für seinen Sohn zugesagtw

„Und mein Vater !" rief Lore leidenschaftlich auf¬
springend. „Ich habe doch einen Vater , der in erster
Linie über meine Zukunft zu entscheiden hat . Weiß
er, daß man, ohne mich zu fragen, meine Hand ver¬
gibt, als wäre ich ein wesenloses Geschöpf?"

„Tein Vater ist vollständig mit meinen Bedin¬
gungen einverstanden, und er hofft, daß du ihm als
Frau , wenn du erst Pflichten zu erfüllen hast, mehrFreude bereiten wirst, als er bisher an dir erleben
durfte . Glaubst du, wir möchten ein zweites Mal

zucken der Welt preisgeben ? Glaubst du, ich dulde es,
daß man meiner Enkelin Liebesbriefe in's Haus schickt,
wie dieser Student , dieser Herr Martinger , den du mit
so auffälliger Vertraulichkeit ermutigt hast, es sich
erdreistete."

Tante Antoinette verzog den Mund zu einem
höhnischen Lächeln. Sie hatte ihrem Bruder den Brief
eingehändigt , der glücklicherweiseihren Späheraugen
nicht entgangen war.

„Albert hat mir geschrieben!" rief Lore in ganzverändertem , freudigen Ton . ,L >, er war mein Spiel¬
kamerad. als ich noch ein kleines Schulmädchen ge-

sen bin . Wir haben in einem Hause gewohnt und
Jahrelang Tag für Tag zusammengekommen. Es

doch kein so großes Unrecht, wenn er von mir
hören möchte!"

„Die Kinderschuhe habt ihr jetzt beide ausgezogen",
warf Tante Antoinette ein.

„Ich wiederhol«, was ich eben sagte!" fuhr Hohen¬burg mit seinem unbeweglichen Glicht fort . „Ich
dulde dergleichen nicht in meinem Hause. Und um
diesen Mißhelligkeiten, unter denen die ganze Familie
zu leiden hatte , und deinen emanzipierten Schrullen
ein Ende zu machen, wirst du dich mit Emil Meierhoser,der nicht bloß ein hübscher, sondern auch ein solider
und tüchtiger junger Man » ist. verloben.*

„Großvater !" schrie Lore aus. „du kannst mir einen
"" sei verbieten . Du kannst mir verbieten, tn

last zu gehen, aber du kannst mich nicht zwin¬
gen, mich mit einem Menschen zu verloben, der mir
völlig gleichgültig, ja unsympathisch ist. Ich denke
nicht daran , mich in dieser Weise verheiraten zu lassen!"

Me Damen waren bleich geworden bet dieser uner¬
hörten schroffen Auflehnung gegen das Familienober¬
haupt . Aber Lore richtete ihre dunklen Augen furcht¬
los, in zorniger Empörung , auf den harten Mann,
der ihr ein düsteres „Schweig!" entgegendonnerte. Erstützte seine Faust auf den Tischrand. Seine Gestalt
schien förmlich zu wachsen. Zum ersten Male regte sich
ein leidenschaftlicher Zug in der hageren, gelben Ge¬
sichtsmaske. Es blitzte unter den schweren, grauenBrauen.

unter meinem Dache leben will , der muß mir ge¬
horchen, hörst du !"

Durchbohrend sah er sie an , mit einem drohen¬
den Blick, mit seinem kalten, unheimlichen Zorn . Er
hatte sich stets als unumschränkter Herr und Gebieter
gefühlt, seine Umgebung widerstandslos seinem Willen
unterworfen . Der eigene Sohn , der sich nicht gefügt,
war tot für ihn gewesen. Aber in Lores freier Seele
weckte seine Tyrannei , sein maßloses Herrenbewutzt-
sein, nur Kampfeslust und Rebellion . Sie fühlte sich
nicht eingeschüchtert von der Stimme, vor der alle
anderen zitterten.

„Darf ich nun gehen, Großvater ?" sagte sie, als
er schwieg, ohne das blasse, junge Gesicht zu senken,
tn ganz ruhigem Tone . , . ^ :

Er nickte mit finsteren Augen. '
Ihr war es wohler zumute als seit langer Zeit,

als sie sich dann tn ihrem Zimmer eingeriegelt hatte,
um vor Friedas Neugier sicher zu sein.

Sturm ! Sturm ! Wie Befreiung war 'S nach dev
Schwüle» in der sie zu ersticken geglaubt hatte . OffenerWiderstand nach all dem stummen Ertragen , nach all
dem heimlichen, feindseligen Geplänkel.

Ein Ueberlegen, Besinnen gab es einfach nicht
für sie, wenn ihr Wesen sich mit solcher Macht aus¬
bäumte und sich weigerte gegen den ihr auferzwun¬
genen fremden Willen . Lieber stürzte sie sich in den
Rhein , als daß sie einen Mann heiratete , nur auf
Befehl ihres Großvaters ! Lieber tot sein, als die
Frau eines geschniegelten, aufgeblasenen Menschen!

Freilich, die Zeiten waren vorüber , in denen ein
Mädchen Wider ihren Willen zum Altar geschleppt wer¬
den konnte! Aber es graute ihr vor dem Leben,
das ihr bevorstand, wenn sie dem Großvater zu trotzen
wagte. Ihre Verwandten hatten sie bisher nicht ge¬
liebt. Nun würden sie sie hassen! Und sollte sie
immerzu den Vorwurf des Undanks auf sich laden, weil
sie das Leben, das man ihr bot, nicht dankenswert
fand, sollte sie in alle Zukunft eine Abhängige, eine
Geduldete bleiben? Nein ! Das war für ihr Empfin¬
den das Schlimmste, das Unerträglichste! Sie durfte
ihr Talent nicht verkümmern lassen! Sie mußte sich
Selbständigkeit erringen — Freiheit?
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Anträge» des Berwaltungs- und Wirtschaftsausschusses: die zweiteBeratung des Entwurfs einer 13. Aenderung des Besoldungsgesetzes
für Württemberg mit den Anträgen des Finanzausschusses: Berichtund Antrag des Untersuchungsausschusses im Fall Ratsch: Anträgedes Geschäftsordnungsausschussesbetr. die strafrechtliche Verfolgungvon Mitgliedern des Landtags, ferner die erste Beratung des Ent¬
wurfs eines Gesetzes betreffend die Feststellung des Staatshaushalts¬
plans für das Rechnungsjahr 1925.

Bochum, 14. Mai. Die Verwaltung des Bochumer Vereins fürBergbau und Gußstahlfabrikotiongibt durch Anschlag bekannt, daß
sie sich infolge der sehr ungünstigen wirtschaftlichen Lage gezwungensehe, einer Anzahl von Beamten und Arbeitern zu kündigen. Gleich¬
zeitig wird den Beamten und Arbeitern im Martinswerk ll für denFall gekündigt, daß dieses Werk infolge der Arbeitsverweigerung
der Maurer stillgelegt werden muß.

Berlin, 14. Mai. Die gestrige gemeinsame Beratung des Reichs¬
parteivorstandsdes Zentrums mit den Zentrumsfraktionen des Reichs¬tags und des preußischen Landtags haben, wie die„Vossische Zeitung"
mitzuteilen weiß, zu dem Ergebnis geführt, daß der Reichsparteivor¬
stand die Politik der Zentrumsfraktion des Reichstag» gutheißt, die
dahin geht, der Reichsregierung keine Schwierigkeiten zu machen,
sich aber die Entschlußfreiheit oorbehält.

Berlin, 13. Mal. Der Reichspräsident wird am Freitag mittagin Gegenwart des Reichskanzlers und des Reichsministers des
Innern die Staats- und Ministerpräsidenten und andere Regierungs-
persönlichkellen der Länder zur Entgegennahme ihrer Glückwünsche
und zur persönlichen Vorstellung empfangen.

Berlin, 13. Mal. Der Dritte Strafsenat des Kammergerichts
hat beschlossen, daß Julius Barmat gegen eine Kaution von 200000Mark aus der Untersuchungshaftzu entlasten ist. Henry Barmat
bleibt bis auf weiteres als Untersuchungsgefangenerin der Lharite.Berlin, 14. Mai. Reichspräsident Hindenburg empfing gesterndas Präsidium des Reichstags, des Reichsrats, Vertreter der preußi¬
schen Regierung, der Reichsbahn, der Reichsbank und der deutschenWehrmacht.

Berlin, 13. Mai. Dienstag nacht kurz nachIV« Uhr ereignete
sich an der Ecke Königstraße-Poststraße ein folgenschwerer Zusammen¬
stoß zwischen einem Gasspritzwagen der Feuerwehr und einem Auto¬bus. Das Feuerwehr-Automobil erfaßte den Autobus am rechtenHinterrad. Der Autobus wurde zur Seite gedrängt und stürzte
langsam nach links quer über die Straße. Während die Paffagiereauf dem Deck zum größten Teil mit dem Schrecken daoonkamen,
erhielten dir Fahrgäste im Innern des Wagens mehr oder minder
schwere Verletzungen. Im ganzen haben 23 Personen Verletzungenerlitten.

Hannover, 13. Mai. Der deutsch-hannoversche Reichstagsadge-
ordnete Carl Sieoers-Hannover ist in der letzten Rächt an den Fol¬
gen einer schweren Herzerkrankung im Alter von 58 Jahren gestorben.

' i. Der Präsident des österreichischen Nationalrats,Wien. 13. Mai
Dr. Dinghofer, hat in einer Großdeutschen Parteioersammlung mit
kraftvollen Worten für die Anschlutzbewegung gesprochen.

London, 13. Mai. Lord Milner, der frühere Oberkommissar
von Südafrika, ist im Alter von 7l Jahren an Gehirn-Entzündunggestorben.

London, 14. Mai. Infolge der Anerkennung der Sowjetregierung
durch die britische Regierung ordnete der Gerichtshof für Kiminal-
und Zivilsachen an, daß die im Besitz des von der vorläufigen rus¬
sischen Regierung im Jahre 1917 ernannten russischen GeneralkonsulsOnou befindlichen Dokumente der Sowjetregierung ausgehändigtwerden müssen.

Kapstadt, 14. Mai. Die neue Verfassung für Süd-West-Afrika
sieht die Anerkennung der deutschen Sprache im Parlament und vorGericht vor.

Tokio, 14. Mai. Der etwa vierzig englische Meilen von hier
entfernte Ort Kumahaya ist säst völlig niedergebrannt. Viele Häuser
find völlig eingeäschert, Tausende von Menschen obdachlos geworden.
Der Schaden beläuft sich nach den ersten Schätzungen aus zweieinhalb Millionen Dollar. Auch soll eine große Anzahl Menschenopfer
zu beklagen sein. Einzelheiten stehen»och aus.
Die FreuLenstadter Kommunisten vor dem sWAutscAn Senat

des S taatsgerichtshofs.
Leipzig 13. Mai . Bor dem süddeutschen Senat des Staats¬

gerichtshofs zum Schutze der Republik hatten sich wegen Bor¬
bereitung zum Hochverrat und Sprengstoffverbrechen Ler Dre¬her Richard Bechtle aus Freudenstadt und vier Genossen zu
verantworten . Im Winter 1923/24 haben die Angeklagten ge
meinschaftlich Sprengstoff gestohlen und größere Mengen Hand
granaten hergestellt, die bei einem kvmmuniistschen Putsch Ver¬wendung finden sollten. Bei Bechtle wurden eine Anzahl Hand¬
granaten und Zünder , sowie weiteres Material zur Herstel¬
lung von Handgranaten gefunden. Der Angeklagte Speiser be¬teiligte sich an dem Diebstahl eines Maschinengewehrs, das aufdem Bahnhof Freudenstadt versteckt war . Das Urteil lautete
Sogen Richard Bechtle auf drei Jahre Gefängnis und 200 Mark
Geldstrafe, gegen Schüttenhelm auf ein Jahr Gefängnis und
100 Mark Geldstrafe, gegen Speiser und Reinhard Bechtle auf
ie sechs Monate Gefängnis und je 100 Mark Geldstrafe. Die
Strafe Ler beiden letztgenannten gilt als durch die Unter¬suchungshaft verbüßt , während bei den anderen Ae Geldstrafen
und sieben Monate Untersuchungshaft auf die Freiheitsstrafeangerechnet werden.

Der thüringische Landtag und Hindenburg.
Weimar , 13. Mai . Am Schluß der heutigen Sitzung des

Landtags von Thüringen hielt der Präsident des Landtags , Dr.
Wernick, eine Ansprache, in der er unter Würdigung der Per¬
sönlichkeit Hindenburgs und seiner bisher dem Vaterlande ge¬
leisteten Dienste dem neuen Reichspräsidenten die Glückwünsche
des thüringischen Landtages zu seinem Amtsantritt aussprach.Die sozialdemokratischen und kommunistischen Abgeordneten wa¬ren der Sitzung ferngeblieben.

Konflikt zwischen Reichstag und Reichsbahn.
Im Reichstagsausschuß zur Ueberwachung Ler Durchfüh¬rung der Personalabbauverordnung hat dieser Tage unlieb¬

sames Aufsehen erregt , daß die Deutsche Reichsbahn sich gewei¬
gert hat , dem Reichstag über die als Reichsbahnbeamte abge¬
bauten Bediensteten Auskunft zu geben. Der Ausschuß hat da¬
raufhin eine scharfe Resolution gefaßt, in der er den Reichstag
auffordert , weiter das verfassungsmäßige Petitionsrecht zu wah¬
ren. Aus Len Kreisen Ler Reichsbahnverwaltung wird nun jetzt
erwidert , Laß für Rechts- und Dienstverhältnisse des Personalsder Gesellschaft nicht mehr die Personalabbauverordnung des
Reiches gelte, da in dem Dawes -Abkommen eine andere Form
vereinbart worden sei. Infolgedessen seien die durch die Gesell¬
schaft auf Grund des Reichsbahngesetzes erlassenen Vorschriftender Personalordnung maßgebend. Die Zuständigkeit des Reichs¬
tagsausschusses könne sich daher nicht mehr auf Len von der
neuen Reichsbahngesellschaft auf Grund ihrer Personalordnnngdurchgeführten Abbau erstrecken.

Weiterer Personalabbau bei der Reichsbahn?
Berlin , 13. Mai . Mit der Frage eines weiteren Personal¬

abbaues bei der Reichsbahn hat sich gestern eine Konferenz der
Direktoren der deutschen Reichsbahngesellschaftund der Präsi¬denten der Direktionsbezirkebeschäftigt. Der stellvertretende Ge¬
neraldirektor Stieler hat , wie eine Berliner Nachrichtenstelle er¬
fährt , bei der Gelegenheit erneut 'betont, daß die Finanzlage As
Unternehmens eine sofortige Verminderung der Personalaus-
gaben erheische. Das Ziel sei die weitere Verminderung des
Beamtenkörpers um rund 30 000 Köpfe. Die Zahlung von Pen-stons- und Wartegeldern sei grundsätzlich zu vermeiden. Der

müsse so erfolgen, daß jüngere Beamte unter Aufkün¬

digung des Beamtenverhiiltnifses in das ArLeitsverhältnis der- ketzt und dafür die entsprechende Zahl von Arbeitern entlassen!
werden. Dienstborsteher, die bei der Durchführung dieser Maß - 1
nähme versagt hätten , seien zu entfernen . Eine Rücksprache zwi- 1
chen Staatssekretär Stieler und den Verbänden soll morgen!
wttfinden.

HindenburgsDank.
Amtlich wird gemeldet: Da es dem Herrn Reichspräsiden¬ten z« seinem Bedauern nicht möglich ist, für die zahllosen

Glück- und Segenswünsche, die ihm aus Anlaß seiner Wahl
und seines Amtsantritts aus allen Teilen der Bevölkerung zu¬
gegangen sind, in jedem einzelnen Fall zu danken, spricht er
allen, Ae ihm an diesem Tage das Zeichen eines freundlichen
Gedenkens übersandt haben, ans diesem Wege für die erwiesene
Aufmerksamkeit und das durch sie bekundete Vertrauen seinen
herzlichen und aufrichtigen Dank aus.

Der Reichspräsident wird am Freitag , den 15. Mai , mit¬
tags 12.30 Uhr, in Gegenwart des Reichskanzlers und des
Reichsministers Schiele die Staats - und Ministerpräsidentenund die sonstigen Regierungschefs der deutschen Länder zur
Entgegennahme der Glückwünsche und zur persönlichen Vorstel¬
lung empfangen.

Einschreiten der Justizverwaltung im FM Höfle.
Mehreren Blättern zufolge begab sich gestern eine Deputa¬

tton der Zentrumspartei unter Führung des Landtagsabgeorü-
neten Dietrich-Halle zum preußischen Justizmimster Amzehn¬hofs, um auf Grund der eingehenden Zeugenvernehmungen vor
dem Parlamentarismen Untersuchungsausschuß über den FallDr . Höfle Beschwerde Wer Fehlgriffe einzelner Justizbeamten
zu führen. Der Justizminister soll der Deputatton mitgeteilthaben, daß außer einer Beurlaubung des Gefängnisarztes Dr.
Thiele die Justizverwaltung beschlossen habe, auch gegen die
Staatsanwälte , die in dem Verfahren gegen Dr . Höfle tätig
waren , geeignete Schritte unternommen werden sollen. — In
parlamentarischen Kreisen hält man es, wie dieselben Blätter
melden, für nicht ausgeschlossen, daß auch gegen Len Untersu¬
chungsrichter, Landgerichtsrat Dr . Rothmann , vorgegangen wird
und zwar sowohl auf dem Wege des Disziplinär - und auch des
Strafverfahrens.

Emigurrgsbemühnngen in der Bufwertmrgsfrage.
Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet, daß Reichskanzler Dr.

Luther gestern nachmittag mit Vertretern der Reichstagsfrak¬
tionen der Dentschnationalen, der Deutschen Volkspartei, des
Zentrums und Ler Wirtschaftspartei gesonderte Besprechungen
Wer die Anfwertungsfrage gehabt habe. Das genannte Blatt
bemerkt, daß allem Anschein nach die Meinungsverschiedenhei¬ten in der Anfwertungsfrage zunächst aus dem Wege der Ver¬
ständigung zwischen Len Fraktionen ausgeglichen werden sollen,
ehe man die endgültige Beschlußfassung vorbereite.

Die Landwirtschaft im Reichstag.
Berlin, 13. Mai . Nach dem ungewöhnlichen Andrang des

Dienstags herrschte am Mittwoch im Sitzungssaal des Reichs¬
tags eine gähnende Leere. Als einziger Vertreter der Regie¬
rung ist der Reichsernährungsminister Graf Kanitz erschienen,
weil das Haus die zweite Lesung des Etats seines Ministeriums
fortsetzte. Den Bericht über die Ansschutzverhandlungen er¬
stattete der Demokrat Dietrich-Baden . Der Ausschuß forderte
Maßnahmen auf dem Gebiet des Feldschntzes und des Veterinä¬ren Polizeiwesens wegen der Notlage der Landwirtschaft. Ver¬fügbare Gelder der Reichsunternehmungen sollen unmittelbar
Ler Landwirtschaft zugeführt werden. Der Zinssatz für diese
Kredite soll dem Reichsbankdiskontsatz entsprechen. Wetter for¬
dert der Ausschuß Mittel zur Förderung der Grünlandwirt-
schast und Ler Futterkonservierung . Empfohlen wird auch der
Ausbau der Winterschulen, Beseitigung der Rechnungsvorschrif¬ten zur Bewirtschaftung der Milch, Freigabe der Einfuhr von
Mehl und Rohzucker, Frachtermäßigung für Pächter und Sied¬ler , Beseitigung der Preistreibereiverordnung und anderes
inehr. Aus den Ueberschüssen der Reichsgetreidestellesollen zur
Förderung der Bodenverbesserung und Oedlanderschließung biszu 50 Millionen Mark zur Verfügung gestellt werden. Gleich¬
zeitig wird auch eine Interpellation der deutschnationalen Frak¬
tion mit der Aussprache verbunden, die ausreichenden Schutz der
einheimischen Pferdezucht verlangt . Ebenso liegt auch ein
demokratischer Antrag vor , worin zur Förderung der Produk¬
tion und des Verbrauchs von inländischemObst und Gemüse die
Einberufung einer Konferenz von Vertretern der Produzenten,
der Verbraucher, des Großhandels und der R-eichAisenbahuen
angeregt wird . Dann wird in die Aussprache eingetreten . Der
Sozialdemokrat Sänger wendet sich gegen den Schutzzoll, derLen Verbraucher sehr stark belastet. Gleichzeitig verlangt er
Lohnerhöhung für die Landarbeiter , weil die Preise der land¬
wirtschaftlichen Produktion erheblich höher als in den Vorkriegs¬
zeiten seien. Einen wesentlichen Teil seiner Ausführungen füllter mit heftigen Angriffen gegen Len Landbund aus , die der
Deutsche Äolksparteiler Hepp in seiner Eigenschaft als Präsi¬
dent des Landbunds entschieden zurückweist und im Anschlußdaran die baldige Vorlage des neuen Zollgesetzes verlangt . Da¬
mit schließt ie Aussprache und der Reichstag vertagt sich.

schlusses eines Sicherheitspaktes. Da dieses Blatt gut« Bezie¬
hungen zum Außenministerium unterhält , ist man berechtigt zu
fragen : Hat die Regierung Painleve die Absicht, Zeit zu ge¬
winnen, damit sie eine Entscheidung in der Räumungsfrage und
in der Frage des Abschlusses eines Sicherheitspaktes in diesem
Jahre nicht zu treffen braucht? Das schlimmste ist, daß, wenn
der „Matin " richtig unterrichtet ist, die jetzige französische Re¬
gierung die Absicht hat , den Eintritt Deutschlands in Len Völ¬kerbund im Herbst zu verhindern . Seit Monaten haben alle
französischenOffiziösen darauf hingewiesen, daß es notwendig
sei, daß Deutschland unverzüglich seinen Eintritt in den Völker¬bund anmelde. Heute erklärt Sauerwein im „Matin ", daß nach
Ansicht der Franzosen Ar Eintritt in diesem Jahre , also auf
der Herbsttagung des Völkerbundes gar nicht erfolgen könne,weil Deutschland die Entwasfnuugsklauseln des FriedenSver-
trags von Versailles bis zu diesem Zeitpunkt nicht ausgeführt
haben könne. Der „Matin " schreibt, was die Note der Bot°
schasterkonferenz an die deutsche Regierung enthalte , sei so
schwerwiegend, daß es Wohl kaum möglich sei, eine Umstellungder Polizei und der Kriegsmaterialfabriken usw. so vorzuneh¬
men, daß die Kölner Zone noch in diesem Jahre geräumt werde.Was die Frage des Sicherheitspaktes angehe, werde Frankreich
fordern, daß der rein regionale Patt in An Rahmen As vorge¬
sehenen allgemeinen Aktes Hineinpasse und daß er vor alL»
Dingen Frankreich nicht hindere, durch Deutschland (!) etwa
bedrohten Alliierten im Osten Europas zu Hilfe zu eiwn. Die
Frage sei allerdings jetzt noch nicht spruchreif, da der von
Deutschland vorgeschlagrne Patt erst abgeschlossen werden könne,wenn Deutschland in den Völkerbund ausgenommen worden sei.
Das werde aber sicher nicht mehr in diesem Jahre erfolgen,
denn die Fortsetzung der Besetzung der Kölner Zone beweise ( !),daß sich Deutschland mit Am Friedensvertrag nicht in Regel
gesetzt habe. Also — eine Vertagung auf die griechischen Killen¬den! Man muß dem „Matin " dankbar sein, daß er diese Ent¬
hüllungen zur rechten Zeit gegeben hat . Sie werden nicht ver¬
fehlen, in England und in An Bereinigten Staaten den größte«Eindruck zu machen.

Französisch« Presfestnnmen zu Hindenburgs Amtsantritt.
Paris , 13. Mai . Zum Amtsantritt Hindenburgs äußern sichdie besten maßgebenAn Abendblätter . Der „TemPs" schreibt:

In seinem Aufruf an das deutsche Volk bemühte sich Ar Mar-schall-PrästAnt zu beweisen, daß er eine gesunde Auffassung
von seinen konstitutionellen Pflichten habe. Äon der Beharr¬
lichkeit, womit er den Friedensgedanken unterstreicht, mutz
Kenntnis genommen werden, denn sie entspringt gewiß einer
geschickten, wohlorganisierten politischen Absicht. Wir wünsche«für die Prosperität Europas und Deutschlands selbst, baß Hin¬
denburg sich nicht als Marschall-Präsident des Friedens in Am
gleichen Sinne erweist, in Am Wilhelm II. sich als Friedens-
kaiser erwiesen hat . Der Frage Ar Entwaffnung Deutschlandsund die eines evtl. Abschlusses eines Pattes gegenseitiger Sicher-
heitsgarantien wird ihm gestatten, vor den Augen aller die Auf¬
richtigkeit seiner Absichten zu beweisen. — Das „Journal des
Debüts " schreibt: Gütern gab der neue Reichspräsident die
kategorischsten Versprechungen. Er hat unter einer schwarz-rot-
goldenen Fahne den Eid geleistet und die Uniform mit Am
Zivilrock Vertauscht. Es gilt zu erfahren, welche Wirklichkett
sich hinter diesen Versprechungen verbirgt . Der Aufruf des
Nachfolgers Eberls an As deutsche Volk enthält nichts Beun¬
ruhigendes. Er ist sehr klug abgefaßt, enthält jedoch kein Pro¬
gramm, Assen Entwicklung weit führen kann. Der alte Feld¬
marschall erklärt nämlich, er habe Vertrauen in den große«
Gedanken der Gerechtigkeit, Ar Am deutschen Volke Gelegenheit
geben werde. An seiner selbst würdigen Platz in der Welt wie¬
der zu erobern . Außerdem sagt Ar Marschall, werde er seine
ganze Kraft darauf verwenden, den deutschen Namen von Am
ungerechtfertigten Schatten , der ihn noch beflecke, zu befreien.
Hier formuliert in diskreter Form Ar neue Reichspräsident
zwei grundlegende Argumente Ar leitenden Männer des Deut¬
schen Reiches. Er sagt : Deutschland wurde Las Opfer von Un¬
gerechtigkeiten, die wieder gutgemacht werden müssen. Es ist
für den Krieg nicht verantwortlich und muß von dieser Beschul-

EklkAküHkÜM haben Sie am besten, wenn Sie Ihren--d-tt>»«»rWeu.MMel»,Smmmmiinielll.
cilleilmell, wmllMell ll.Melk-Isei
bei mlr decken.
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Die Flut der Glückwünsche.
Berlin , 13. Mai . Dem Reichspräsidenten sind auch zu sei¬

nem Amtsantritt aus allen Teilen Deutschlands und allen
Schichten der Bevölkerung, von zahlreichen Behörden, Verbän¬den, Vereinen und Korporationen , von befreundeten Heerfüh¬
rern und anderen Kriegskameraden, sowie von vielen Einzel¬personen As In - und Auslandes eine Fülle von telegraphischen
und brieflichen Glückwünschen zugegangen. Außer den Staats¬
oberhäuptern von Oesterreich, Japan , Schweden, Dänemark,
Finnland , Argentinien , Mexiko und Liberia übermittelten ihre
Glückwünscheu. a. Ar badische Staatspräsident Hellpach, As
Staatsministerium von Thüringen und Schaumüurg -Lippc, dieSenate Ar drei Hansestädte Hamburg , Bremen und Lübeck, Ar
MecklenburgischeLandtagspräsident Frick, das Präsidium As
kommunalen Landtags des Regierungsbezirks Wiesbaden, der
Vorsitzende des Vorstands As deutschen Städtetages , Oberbür¬
germeister Böß , Oberbürgermeister Dr . Jarres -Duisburg , so¬wie die Oberbürgermeister und Gemeindebehörden von Frank¬
furt a . M ., Koblenz, und einer großen Anzahl anderer Städte,
ferner der Vorsitzende der Berliner Industrie - und Handelskam¬
mer Franz von Mendelssohn.

Haussuchung beim „Vorwärts ".
Wie Ar „Vorwärts " mitteilt , wurde heute morgen im Auf¬trag Ar Oberstaatsanwaltschast durch Kriminalbamte As Ar¬

beitszimmer und der Schreibtisch des Verantwortlichen Redak¬teurs Reuter vorgenommen. Dem Blatt zufolge suchte die
Oberstaatsanwaltschast nach Am Original einer Berichtigung,
die Ar deutschnationale Abgeordnete von Kries dem genannten
Blatt wegen eines Angriffes auf ihn zugesandt hatte und die
As Blatt nicht abgedruckt hatte , A die Berichtigung den An¬
forderungen As Pressegesetzes nicht entsprochen hat.

Die französische Verschlcppmrgspolitik.
Paris , 13. Mai . Der „Matin " verbreitete heute vormittag

zwei Darstellungen Wer die französische Stellungnahme zurFrage Ar Räumung Ar
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Ligung reingewafchen werden. Nach Entwicklung der bezüg¬
lichen deutschen These, die nach der Ansicht des Blattes nur die
eine Seite der Frage zeigt, und nach einem Hinweis auf die
von Briand ausgearbeitete Antwortnote auf die deutschen Si¬
cherheitspaktvorschläge schließt das „Journal des Debats " :
Wenn Briand nicht die unentschuldbare Unterlassungssünde, die
feit 1S19 in der Frage der Kriegsverantwortlichkeit begangen
wurde, aufdeckt, werden wir dem Abgrund zusteuern.

Die Stockholmer Presse zur Vereidigung Hindenburgs.
Stockholm; 13. Mai. Die hiesige Presse widmet dem Einzug

und der Vereidigung Hindenburgs einen breiten Raum.
„Svenska Dagbladet", „Stockholms Tidningen " und „Dagens
Nyheter" bringen spaltenlange eigene Berichte, die durchweg
Len würdigen Verlauf der Feiern feststellen. „Stockholms Tid¬
ningen " und „Dagens Nyheter" nennen die Vereidigungsfeier
einen großen Tag für die deutsche Republik, was hauptsächlich
Lurch die von Lobe Pointierte Rede und ferner durch die Ant¬
wort Hindenburgs hierauf , sowie seine bei dem Frühstück dem
Andenken Eberts dargebrachte Huldigung zum Ausdruck gekom¬
men sei. Alle Berichte behandeln Hindenburg mit großer Ehr¬
erbietung . Nach „Stockholms Tidningen " wirkte er kräftiger,
stattlicher und rüstiger als irgend jeumnd im Reichstag. Kein
Bott habe je einen monumerttaleren und dekorativeren Präsi¬
denten gehabt. Hindenburgs glückliches Debüt und einfaches re¬
serviertes Austreten , sowie seine Konzentratton auf das rein

Sachliche hätten einen absolut sympathischen Eindruck gemacht
und ihm auch im demokratischen Lager Freunde erworben . Die
Demonstration der Kommunisten wird verfehlt genannt und
ironisch behandelt.

Englisches Echo zum Einzug Hindenburgs.
London, 14. Mai . Der „Manchester Guardian" schreibt in

einem Leitartikel, Hindenburgs Einzug in Berlin habe bei den
Zuschauern nicht den Eindruck aufkommen lasten, daß er für
einen neuen militärischen Geist in Deutschland symptomathisch
sei. Wenn ein Präsident durch Vertretung aller aufrichtigen
und typischsten Tugenden seiner Landsleute geeignet sei als
würdevoll , dekorative Figur eines Landes zu fungieren, so sei
Hindenburg sicher der Mann , der gewählt werden mußte . Das
Blatt betont, daß das heutige Deutschland nicht durch militari¬
stische sondern durch industrielle Interessen geleitet werde. Nur
wenn man dies verstehe und sich von dem Gedanken freimache,
daß Deutschland Vorbereitungen für einen Rachekrieg treffe,
könne man seinem Angebot, seine Westgrenzen zu garantieren,
gerecht werden. Es sei nicht nötig, den Vorschlag Luthers als
altruistisch zu bezeichnen, sondern er müsse unter dem Motto
„No ut des" bettachtet werden. Die polnische Grenze sei natür¬
lich die im Austausch dafür verlangte politische Kompensation.
Der „Manchester Guardian " kommt zu dem Schluß, trotz aller-
möglichen unmittelbaren Zurückweisungen werde Deutschland
schließlich einen Erfolg davonttagen.

Amerika sendet keinen Glückwunsch.
Der Beschluß der Regierung der Vereinigten Staaten;

dem Reichspräsidenten von Hindenburg keine offiziellen Glück¬
wünsche zu übermitteln , ist auf den Wunsch zurückzuführen,
sich jeder Einmischung in die innere Politik Deutschlands zu
enthalten , da nach Auffassung weiterer offizieller Kreise solche
Glückwünsche als Parteinahme für die Monarchie ausgelegt
werden könnten. — Nach den Erklärungen Hindenburgs bei sei¬
ner Vereidigung ist diese amerikanische Begründung vollkom¬
men unhaltbar geworden.

Das glückliche Amerika.
Washington, 13. Mai . Staatssekretär Hoover teilte als Er¬

gebnis des auswärtigen Handels und des Geldumsatzes von 1924
mit, daß die amerikanischenBeteiligungen im Auslande um un¬
gefähr eine Milliarde Dollar zugenommen hätten und nunmehr
insgesamt über neun Milliarden Dollar betrügen . Hoover er¬
klärte weiter, Amerika sei jetzt der größte Geldgeber der Wett.
Die Entwickelung dieses Jahres gebe den Vereinigten Staaten
in der internattonalen Finanz eine stärkere Stellung als je.
In der Einfuhr habe Amerika eine günstige Handelsbilanz von
970 Millionen Dollar unter Berücksichtigung der aus dem Alko¬
holschmuggelgehabten Einnahmen gemacht. Amerika habe im
Jahr für 258 Millionen Dollar mehr Gold eingeführt als es
ausführte und für 36 Millionen Dollar mehr Silber ausgeführt
als es einführte.

Aorstamt Reueubüra.Schicht-, Rotz-md
Bttm-Holz-VerbAs
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Aorstamt Calmbach.
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MWWMMWWWWWMWMWM » » »

«emetnve « offene»«.

Strahen-Sperre.
Die Dnrchgang - ortsstraße ist wegen Ausführung

von Pflasterarbeiten Vo« heute an bis 20 . Mai 1925
einschließlich gesperrt.

Leichte Kraftfahrzeuge können innerhalb des Dorfes um¬
geleitet werden, schwere Verkehrs- und Lastautos dagegen nicht.

Loffeua « , den 14. Mai 1925.
Gemeinberat.

Unterlengenhardt.
Am Samstag de« 18. Mai 1925,

nachmittags 1 Uhr, kommt im Wege der
Zwangsvollstreckung
ei» Pserd(RWwckch)

zur Versteigerung.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Hähle , Gerichtsvollzieher.
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Höfe«  a . Enz.

GeslWs-ErSffullllgu.Empfehlung.
Der verehr!. Einwohnerschaftvon Hofen «nd

Umgebvvg zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich unter
heutigem ein

Maler - Geschält
hier eröffnet habe.

Alle Freunde, Gönner und besonders die Herren
Architekten bitte ich um gefl. Unterstützung meines
Unternehmens.

Das mir geschenkte Vertrauen werde ich durch
billige und solide Arbeit rechtfertigen.

Achtungsvollst!
Lugen Rohrer, Malermeister.
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Schwann.
Empfehle zur sofortigen Lieferung oder späterer Anfuhr

alle Sorte«

Brennholz
zum billigsten Tagespreis; auch nehme Bestellungen in allenSorten

Kohle«, Authracit-Eiform-, sowie
Union-Briketts

frei vors Haus oder ab Bahn für den Winterbedarf zu
Sommerpreisen entgegen.

Larl Genlner,
Gärtnerei, Holz- und Kohlen-Handlung,

Telefon 12.

Den Einwohnern von Herrenalb, Dobel, Neusatz, Roten¬
sol, Conweiler, Schwann zur Mitteilung, daß ich am Frei¬
tag von 4 « hr ab in der „Marxzeller Mühle " prima

_mürtternv . Oberländer

Mk  LSufcrschweme
zum Verkauf habe und lade Liebhaber freundlichst ein.

Schweinehandlung Maysr,
Narlsrnhe ' GrünWintel , Telefon Nr. 3592.

Renenbürg.
Suche per sofort einen tüchtigen, älteren

Auto-Mechaniker,
nicht unter 25 Jahren, mit Führerschein bevorzugt,
dauernde Beschäftigung.

für

Wilhelm König, Auto-Garage.
Achtung! Achtung!

Staunend billige Ardeitsschuhe!
1500 Paar Militärschnürschnhe , frisch gesohlt

und gefleckt, das Paar 4.50 ^ und 4 zu verkaufen.
Bei Mehrabnahme billiger. Wiederverkäufer Vorzugspreise.

Versand nur gegen Nachnahme oder Voreinsendung des
Betrags.
An - u. Berkaufsgeschäft Schöttle , Pforzheim,

Dillsteiner-Straße 18. Fernsprecher 2165.
Ein großer Transport erstklassiger junger
RormSmer und Belgier

Pferde,
leichte « « nd schwere « Schlags , steht in meinen Stall¬
ungen zum Verkauf, wozu Kauf- und Tausch-Liebhaber
tteundlichst einladet

Jakob Lorcher zum„Hirsch",
Unterhaugstett,

Station Liebenzell , Oberamt Calw.
Telefon Amt Unterhaugstett.

Badeblatt für den Kurort
Herrenalb.

Die erste Nummer des Badeblattes erscheint am Sams¬
tag, den 16. Mai . Bestellungen zum Preise von 5 Mark
für die ganze Saison einschließl. Zustellgebühr nimmt Frau
Schuldiener Null in Herrenalb und die Unterzeichnete
entgegen.

Inserate erbitten wir uns entweder direkt oder
durch unseren Verketer.

Neuenbürg , den 11. Mai 1925.
Verlag des Badedlattes für den Kurort Herrenalb:

C. Meeh'sche Bnchdruckerei, Inh . : D. Strom.
Sie Bettwanze samt Brut,

Matten, Muse, Wer. Grillen,
MA Milben, sowie Motten
aus Leder-Klubmöbel, Teppichen ete.
beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfeder» reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführte
' A. S K. Helfer.

Mörzheim, Güter-Straße 21, Fernsprecher 1923.
Radikaler Erfolg! Billige Preise!

Kostenvoranschlag auf Wunsch.
Ein sehr gut erhaltenes

Hmeu-Wmd
zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Hinter meinem Neubau an

der Bahnhofstraße können fort¬
während größere und kleinere
Mengen
AuffüllmaleriaL

«nd Kode«
angeführt werden.

D. Strom.

RtbtMrditilji
sucht junger selbständiger
Kaufmann, gleich welcher Art.

Angebote unter Nr. L 2728
an die Enztäler-Geschäftsstelle.

Wildbad.
Habe ein 1'/- jähriges

EWkll-«ia-
zu verkaufen.

Sottlieb Schwiv
zur Hochwiese.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

KeWt-Absch.
Die jährliche Gebühr für !

die Kehricht-Abfuhr ist vom j
Gemeinderat auf den ermäßig- !
ten Satz von 5 R.-M. festge¬
setzt worden. Bei diesem Preis
sollte sich jede Familie, der die !
ordnungsmäßige Abfuhr auf !
den Schuttplatz nicht selbst er- !
möglicht ist, an die städtische:
Einrichtung««schließen. Die ^
Vereinigung mehrerer Familien !
in einem Haus unter einem >
Namen ist unzulässig. Die -
Stadtpflege nimmt weitere An¬
meldungen entgegen.

Verunreinigung der Wege,
Gewässer, Waldränder usw.
ist strengstens verboten; schä¬
digt auch den Eindruck von
der Stadt.

Ortspolizeidehörde:
Knödel.

Conweiler.
Ein tüchtigerMaler

und ein '

Hilfsarbeiter
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Gottfried Wacker.
Malergeschäft.Lattauto-

Zuhren
jeder Art mit 5 Tonnen¬
wagen übernehmen bei billigsterl
Berechnung.

Gebr . Schlanderer , !
Unterreichenbach, Telefon 2. >

Wir empfehlen billigst:

TtiuMer Sprudel.
verschiedene Sorten

echteMchtsüM-Limmde.
Gebr . Schlanderer,

Unterreichenbach, Telefon 2.
Herrenalb.

Eine mit dem dritten Kalb
40 Woche trächtige gute

Nlltz-md
Mcks
verkauft

Karl vilbert.
Schömberg.

Unterzeichneter hat zirka 20
bis 25 Zentner prima

zu verkaufen.
Johann Fnchs,
Zimmermann.

-Simpel-Kissen:
8 und 8-Stempel-Farbe-
8 stets vorrätig in der 8

Inh . : D. Strom.
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